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Zur Jiusstelluttd der Scbttlerarbeiteit aus der
baugewerbiicbett und der mecbanfstb-tecbniscben

Abteilung der Gewerbeschule Zürich.
(Born 6. bi§ 19. April im Runßgeroerbemufeum

3ör ic^).
(Soitefponbetij.)

gür gadßleute urtb Serrer an ©eroerbefdßulen, bte tn
Heineren ©täbten ober auf bem Sanbe tätig ßnb ; ift eS

aufierotbenUicß roertooU unb anregenb, ßle unb ba bte

oorbilbltdßen AuSßeHungen be* ßäbtifeßen ©eroerbefdßulen
in 3öridß zu befugen. SJtan tönnte fie faft beneiben,
btefe ßäbtifdßen Seßrltnge, um bte außerorbentltdß otel»

fettige, tüdßtige @dßule, bte fte bort unter beroäßrten Seßt«
fräften burdßmadßen fönnen. SBelcße Vorteile Hegen altetn
fdßon tn ben roettgeßenb aufgeteilten gadßflaffen, bann
tn ben oerfeßtebetten Sitten beS UnterridßteS (§albtag=
ïurfe unb 3rt>et^albtagfutfc für Setzlinge, nebß befon«
beten Rutfen fût ©eßilfen, enblicß bas SÖBertooHße: bte

praftifdßen Arbeiten bet Seßrltnge unb ®eßilfen. ©S
ßanbelt ßdß bemnadß ntdßt bloß um ben Betdßenunter«
ridßt, ber natütlic^ bte ©runblage bilbet, fonbetn tn roett«

geßenbem SJtafje audß um bte Ausführung praftifdßer
Arbeiten. ®abei lernt man, ba« ©ezeteßnete tatfädßlidß
auszuführen, neben bet nötigen SBiberßanbSfäßigfett ge=

genüber bet Beanfptudßung am Bau, bei bet Arbeits«
auSflbung mit bem SBetfjeug ufro., audß bet „richtigen"
unb roenn nötig bet gefälligen gorm fetne nolle IÄuf=

merffamfelt p freuten.
beginnen mit mit ben 3eldßnungen. SEßer fett einigen

Baßrzeßnten btefe Setßungen bet ©eroerbefdßulen oer«
folgte, muß erfreut fetn über bte erhielten gortfdßritte.
SBenn man bte Befudßet ber AuSßeHungen beobadßiet,
ïann man feftftetlen, baß In früheren faßten allgemetn
nadß „frönen" Betonungen gefugt unb btefe mit münb«
ließet Anetfennung ausgezeichnet mürben. Bn ben legten
faßten ßnb eS aber InSbefonbere bte gadßleute, bte
©eroerbetretbenben unb $anbroerfer, bte btefe AuSßel«
lungen begießen. tlnb bas ift erfreulich; benn je meßt
Slnteil btefe Rretfe am ©ang unb an ben Setftungen ber
©dßule neßmen, um fo meßt fönnen Sdßulbeßörben, Seßt«
ftäfte unb Scßüter auf etne rießtige Beurteilung unb
SBürbigrotg redjnen.

Bn erfreulicher SBetfe laffen eS ßdß im allgemetnen
bte gortbilbungS« unb ©emetbefcßulen fett einer Steiße
oon Büßten angelegen fetn, mit ben ©tforberntffen ber
ptaftifdßen ®ätigfett ©dßritt ju ßalten. ®a ßnb bann
eben bte Setftungen ber ©eroerbefdßule Büricß ein glän«
ZenbeS Borbilb. ®te Seßrltnge unb ®dßüler merben ein»

gefüßrt tn bte Secßntf beS Slnear«, beS grelßanb« unb
beS perfpeftioifdßen 3«tdßnenS. Stur mer btefe @runb>
lagen beßerrfdßt, fann fpäter auf bem ©ebtete beS elgent«
ließen Berufs« unb gadßzeidßnenS ©cfreultdßeS leiften.
SJtit bem gretßanb« unb Slnearzetdßnen mirb gleichzeitig
bte gormen» unb Rörpetleßre oerbunben. ®aS ßnb bte

©lemente, bte man tn jebem Beruf oermerten fann, unb
bte man oon jebem $anbroetfer, ber SBerfßficfe mit per«
fönltdßem ©igen« unb baßer größerem BerfeßrSmert ßer«
fteHen min, gerabezu oerlangen muß. Slnfcßtteßenb folgt
bann ber Aufbau oom allgemetnen zum befonberen gacß=
zetdßnen, mit ©eßeibung tn bte oerfeßtebenen BerufSzroetge.
®a iß eS etnfadß erßaunltdß, mte tn ßörieß bte Berufs»
fdßulen allen möglichen Büttgen beS ÇanbmerfeS mert«
ootie ®tenße letßen. SBir bemerften bte 3etdßnungen ber
©ärtner, ber ©dßretner, ber Sattler, ber ®apezterer, ber
3immerleute, ber Spengler, ber BußaDateure (®aS,
SBaffer unb fanitäre ©inrießtungen), ber ©leftrifer, ber
Scßmtebe unb SBagner, ber ©eßlofier, ber SJtecßanifer,
ber getnmeeßanifer, ber SDtaurer unb ber Bauleßrltuge.
SBäßrenb btefe Seßrltnge In ©tn« ober 3wetßalbtagfurfen

«Beittmg („SReifterMatt») 3h. <

auSgebilbet unb für ißren Beruf oorberettet merben, ßnb
eS bann bte ©eßilfenfutfe fftr ©dßretner, ©dßloffet, Batu
leute, ©leftrifer, Sdßmtebe, bte tn Abenbfurfen bem

Betdßnen obliegen unb baneben aueß nodß praftifdße 9b
beiten anfertigen.

Betm Belcßnen iß lobenb ßerootzußeben, baß man
ntdßt bei Borlage unb SSÎobeK ßeßen bleibt, fonbetn bte

Befähigteren bazu anfpornt, etgene ©ntroürfe unb B«'
jefte auszuarbeiten. SBenn audß btefe Ronßruftionen bem

Stidßtfadßmann meniger tn bte Slugen fprtngen als bte

fogenannten „fdßönen" Beldßnungen, fo merben fie um fo

ßößer etngefdßäfct oom gaeßmann unb ©emerbetretbenben.
®er Seßrltng foQ ßdß möglidßß frfiß oon Borlagen unb
SJtobellen trennen; er foK bazu erzogen merben, im ©etjte
etgene Söfungen fieß zuredßt zu legen unb ße tn @rmtb<
unb Slufriß zu ißapler zu bringen. ®a erß lernt bet

©dßfiler auf bte richtigen SJtaße zu adßten unb bem Qr.
etnanbergretfen ber oerfdßtebenßen îetle beS 2BerfßücteS
bte nötige Stufmetffamfett zu feßenfen. Bietet ßdß gar,
rote eS tn Bö^tcß tu fo mettgeßenbem SJtaße ber gall ift,

©elegenßett, bas Ronßruterte gletdß praftifO auszuführen,
fo mirb ber Seßrltng gefdßult, bte richtigen SJtaße einju«

fdßreiben; er mirb metter oon praftifdß gefdßulten 2eßt<

fräften aufmerffam gemadßt, menn er bem SBetfßoff Um

mögttdßeS zumuten roiQ. Unb nodß etroaS, bem nteßt

meniger Stufmerffamfett gebüßrt: Stehen ber zetdßnerifO

etnroanbfrelen ®arßeOung unb ber ridßtigen Beßanblung
beS aSBerfßoßeS foH bte gefdßmadfooHe gorm ntdßt zu lut)
fommen. ©eroerbeoereine unb ©eroerbefdßulen, namentli(|
nadßbrüdtltdß ber ©dßroetzerifeße SBetfbunb, ßaben feit

etner Stetße oon Büßte" uaeß btefer Stießt ung bte BW«

ßößer gefeßt: ®a8 3(rbeitSßüä foH ntdßt aOetn innetlidj
maßt fetn, alfo ntdßt etmaS anbereS oortäufdßen, als eS

tatfädßltdß iß, fonbetn eS foH audß burdß gute gorm uni

funßgeredßte Beßanblung etnen Innern SBert befommeit,
bas eS über bte äHtagS« unb SJtaffenerzeugntße ßlnau$>

ßebt. B" btefem ©tnne beobadßteten mir praftifdße 8r<

beiten ber ©dßretner, ber Spengler, ber Sdßmtebe, bet

Bimmerleute, ber Bußattateure, ber ©leftrifer (btefe in

gauSlnßaHationen, gretlettungSbau (Rabellettungen). ®0'

gar oon etnzelnen ©eßilfenfurfen maren feßr gute prab

tifdße Slrbeiten zu feßen.

ilerscbiedenet.
©enoßenfdßaft Baußötte Biiricß. B« Büridß feit'

ßituterte ßdß etne ©enoffenfdßaft Baußfitte für bte SSuS-

bilbung junget Seute zum Baußanbroetf. ®ie ©enoffen-

fdßaft betretbt fett 1. Slprilbas RieSmetf ©lattbrugg'
Rio ten, tn meldßem ße ztrfa 10 3ögltnge befdßäftigen

fann. ©tne befonbere ©ruppe mirb für fjodßbau aub

gebilbet mit roedßfelnbem BefdßäftigungSort. B" biefer

©ruppe iß ©elegenßett zur Bolleßre im SRauret'
beruf geboten, gerne* plant bte ©enoffenfdßaft bi«

Bementmarenfabrifation. ©te ßofit in ben ttäcß'

ßen Baßreu bis zu 50 Bögltnge befdßäftigen zu fßnnett.

Sitetatut.
D. D. Rurz. „ÖSoS ein Bauherr roiffen muß/ St«''

fdßläge für Bauenbe. — Dftao 48 ©etten ®ejt mit

bret ®iagrammen. ©eßeftet 3Jt. 2.—. Ber lag: m

Brudtmann 31.«®., SJtündßen.
®a8 SBerfdßen be§ befannten ÜJtündßner Strcßitefi«»

gibt tn ben einzelnen Abteilungen — Bauplaß,
Programm, Baubutdßfüßtung, Baufoßen, AnmefenSunt««'

ßaltung — für ben Baußerrn unb Beben, ber ßdß tety

ntfcß ober faufmänntfdß mit ber ©rßetlung etneS

zu befaßen ßat, über alle gragen oon ber ©runber»«'
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Ziur nuîîtellung Ser Schülerarbetten sus aer
bsugewerblichen unâ âer mechsn!tch.<e»nlzchen

Abteilung âer «ewerbttchuie ziirich.
(Vom 6. bis 19. April im Kunstgewerbemuseum

Zürich).
(Korrespondenz.)

Für Fachleute und Lehrer an Gewerbeschulen, die tn
kleineren Städten oder auf dem Lande tätig sind; ist es

außerordentlich wertvoll und anregend, hie und da die

vorbildlichen Ausstellungen der städtischen Gewerbeschulen
tn Zürich zu besuchen. Man könnte sie fast beneiden,
diese städtischen Lehrlinge, um die außerordentlich viel-
seitige, tüchtige Schule, die sie dort unter bewährten Lehr-
kräften durchmachen können. Welche Vorteile liegen allein
schon tn den weitgehend aufgeteilten Fachklassen, dann
in den verschiedenen Arten des Unterrichtes (Halbtag-
kurse und Zweihalbtagkurse für Lehrlinge, nebst beson-
deren Kursen für Gehilfen, endlich das Wertvollste: die

praktischen Arbeiten der Lehrlinge und Gehilfen. Es
handelt sich demnach nicht bloß um den Zeichenunter-
richt, der natürlich die Grundlage bildet, sondern in weit-
gehendem Maße auch um die Ausführung praktischer
Arbeiten. Dabei lernt man, das Gezeichnete tatsächlich
auszuführen, neben der nötigen Widerstandsfähigkeit ge-
genüber der Beanspruchung am Bau, bei der Arbeits-
ausübung mit dem Werkzeug usw, auch der „richtigen"
und wenn nötig der gefälligen Form seine volle Auf-
merksamkeit zu schenken.

Beginnen wir mit den Zeichnungen. Wer seit einigen
Jahrzehnten diese Leistungen der Gewerbeschulen ver-
folgte, muß erfreut sein über die erzielten Fortschritte.
Wenn man die Besucher der Ausstellungen beobachtet,
kann man feststellen, daß in früheren Jahren allgemein
nach „schönen" Zeichnungen gesucht und diese mit münd-
licher Anerkennung ausgezeichnet wurden. In den letzten
Jahren sind es aber insbesondere die Fachleute, die
Gewerbetreibenden und Handwerker, die diese Ausfiel-
lungen besuchen. Und das ist erfreulich; denn je mehr
Anteil diese Kreise am Gang und an den Leistungen der
Schule nehmen, um so mehr können Schulbehörden, Lehr-
kräfte und Schüler auf eine richtige Beurteilung und
Würdigung rechnen.

In erfreulicher Weise lasten es sich im allgemeinen
die Fortbildungs- und Gewerbeschulen seit einer Reihe
von Jahren angelegen sein, mit den Erfordernisten der
praktischen Tätigkeit Schritt zu halten. Da find dann
eben die Leistungen der Gewerbeschule Zürich ein glän-
zendes Vorbild. Die Lehrlinge und Schüler werden ein-
geführt in die Technik des Linear-, des Freihand- und
des perspektivischen Zeichnens. Nur wer diese Grund-
lagen beherrscht, kann später auf dem Gebtete des eigent-
lichen Berufs- und Fachzeichnens Erfreuliches leisten.
Mit dem Freihand- und Linearzeichnen wird gleichzeitig
die Formen- und Körperlehre verbunden. Das sind die
Elemente, die man tn jedem Beruf verwerten kann, und
die man von jedem Handwerker, der Werkstücke mit per-
sönltchem Eigen- und daher größerem Verkehrswert her-
stellen will, geradezu verlangen muß. Anschließend folgt
dann der Aufbau vom allgemeinen zum besonderen Fach-
zeichnen, mit Scheidung in die verschiedenen Berufszweige.
Da ist es einfach erstaunlich, wie in Zürich die Berufs-
schulen allen möglichen Zweigen des Handwerkes wert-
volle Dienste leisten. Wir bemerkten die Zeichnungen der
Gärtner, der Schreiner, der Sattler, der Tapezierer, der
Zimmerleute, der Spengler, der Installateure (Gas,
Wasser und sanitäre Einrichtungen), der Elektriker, der
Schmiede und Wagner, der Schlosser, der Mechaniker,
der Feinmechaniker, der Maurer und der Baulehrlinge.
Während diese Lehrlinge in Ein- oder Zweihalbtagkursen

-Zeitmig („Metsterbtatt"! Sk. <

ausgebildet und für ihren Beruf vorbereitet werden, find
es dann die Gehilfenkurse für Schreiner, Schlosser, Ban-
leute, Elektriker, Schmiede, die tn Abendkursen den,

Zeichnen obliegen und daneben auch noch praktische Ar-
beiten anfertigen.

Beim Zeichnen ist lobend hervorzuheben, daß man
nicht bei Vorlage und Modell stehen bleibt, sondern die

Befähigteren dazu anspornt, eigene Entwürfe und Pro-
jekte auszuarbeiten. Wenn auch diese Konstruktionen den,

Nichtfachmann weniger in die Augen springen als die

sogenannten „schönen" Zeichnungen, so werden sie um so

höher eingeschätzt vom Fachmann und Gewerbetreibenden.
Der Lehrling soll sich möglichst früh von Vorlagen und
Modellen trennen; er soll dazu erzogen werden, im Geiste

eigene Lösungen sich zurecht zu legen und sie in Grund-
und Aufriß zu Papier zu bringen. Da erst lernt der

Schüler auf die richtigen Maße zu achten und dem In-
einandergreifen der verschiedensten Teile des Werkstückes
die nötige Aufmerksamkeit zu schenken. Bietet sich gar,
wie es in Zürich in so weitgehendem Maße der Fall ist,

Gelegenheit, das Konstruierte gleich praktisch auszuführen,
so wird der Lehrling geschult, die richtigen Maße einzu-

schreiben; er wird weiter von praktisch geschulten Lehr-

kräften aufmerksam gemacht, wenn er dem Werkstoff Un-

mögliches zumuten will. Und noch etwas, dem nicht

weniger Aufmerksamkeit gebührt: Neben der zeichnerisch

einwandfreien Darstellung und der richtigen Behandlung
des Werkstoffes soll die geschmackvolle Form nicht zu kurz

kommen. Gewerbevereine und Gewerbeschulen, namentlich
nachdrücklich der Schweizerische Werkbund, haben seit

einer Reihe von Jahren nach dieser Richtung die Ziele

höher gesetzt: Das Arbeitsstück soll nicht allein innerlich

wahr sein, also nicht etwas anderes vortäuschen, als eê

tatsächlich ist, sondern es soll auch durch gute Form und

kunstgerechte Behandlung einen innern Wert bekommen,

das es über die Alltags- und Massenerzeugntsse hinaus-
hebt. In diesem Sinne beobachteten wir praktische Ar-

beiten der Schreiner, der Spengler, der Schmiede, der

Zimmerleute, der Installateure, der Elektriker (diese in

Haustnstallationen, Freileitungsbau (Kabelleitungen). So-

gar von einzelnen Gehilfenkursen waren sehr gute prak-

tische Arbeiten zu sehen.

ilenckieàît.
Genossenschaft Lauhütte Zürich. In Zürich kon-

stituterte sich eine Genossenschaft Bauhütte für die AuS-

bildung junger Leute zum Bauhandwerk. Die Genossen-

schaft betreibt sett 1. April das Kieswerk Glattbrugg-
Klo ten, in welchem sie zirka 10 Zöglinge beschäftigen

kann. Eine besondere Gruppe wird für Hochbau auê-

gebildet mit wechselndem Beschäftigungsort. In dieser

Gruppe ist Gelegenheit zur Vollehre im Maurer-
beruf geboten. Ferner plant die Genossenschaft die

Zementwarenfabrikation. Sie hofft in den näch

sten Jahren bis zu 50 Zöglinge beschäftigen zu können.

Literatur.
O. O. Kurz „Was ein Bauherr wisse« muß." Rat

schlüge für Bauende. — Oktav 48 Seiten Text M
drei Diagrammen. Geheftet M. 2.—. Verlag: o

Bruckmann A.-G., München.
Das Werkchen des bekannten Münchner Architekten

gibt tn den einzelnen Abteilungen — Bauplatz, Ban-

Programm, Baudurchführung, Baukosten, Anwesensunter-

Haltung — für den Bauherrn und Jeden, der sich teA

nisch oder kaufmännisch mit der Erstellung eines Hauset

zu befassen hat, über alle Fragen von der Gründern^-
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bung bi§ jut fc^tûffelfertiççen Übergabe in etßhöpfenber
Sffieife Kat unb Kuffchluß. SefonberS ^etootju»
heben als bisset nirgenbS geboten unb für
bie praftifche Serroenbung oon großem 2Bert
finb bie beigegebenen KedjnungSbeifpiele. @in

§anbroelfer, rote er tn btefer gorm bis jeßt fehlt, beffen

©rfdjjetnen oon gacßleuten unb Säten banfbar begrüßt
roerben roirb.

ißutnam,2)abib Sinnet) „Saptbgeljt auf Keifen".
2Ba8 SungenS erjagten Sb. 4, 3Kit photo»
graphißhen Süufteationen unb Segnungen pon Sfabel
Sooper, ®on ®iderman, ®roigßt gtanïlin unb ©cnefi
S. ©choebfad 128 <5. 8°. Seinen Sr. 6—, Dr eil
Süßti Serlag, 3ücid^.
3tt ber famofen Serie „2BaS SungenS erjagen",

beten erfte brei Sänbe große roie Heine Hungens Ijht«
riffen, erfc^eint ein neuer Kutor: ®abtb fßutnam,
bas fabelhafte ©lüi hat, SSJiUiam Seebe,

_

ben großen
ïieffeefotfdher, genannt „Dnlel 3Biü", auf einer ©übfee«
©jpebition ju begleiten. StuS feinen Keifeaufjeichnungen
entftanb nachher biefeS Such Polier Sßunber, in bem bie

UKutter, roie er ehrlich gefteht, punlto Kechtfchreibung
unb ©pntaf nachgeholfen hat, eine Seichte, bie mit bem

©toßfeufjer enbet: „3<h glaube, es ift luftiger, ein Ka=
turforfcher ju fein als ein ©chriftfieHer".

äBaS hat er alles ju erjählen Ktefige ©chleppnefce,
bie buchftäblich an btS fieben ÜKeilen langen Säbeln
laufen, fangen frembartige farbige gifche ein, roeiße, bie
im 3ow piBhlich rot roerben ; 2eufelsfif<he unb Kochen
roerben harpuniert, broüige Singuine gefangen. Sogar
ein SullanauSbruch mit glüßenben SaPaftrömen unb ge-
roaltigen Kauchmaffen roirb aus ber (Entfernung beob»

achtet, roährenb einige ©fpebitionSteilnehmer auf bem
heißen Soben ihren Seobacßtungen nachgehen, tlnb bie
Scönung Pon allem: er batf mit bemfchroeren Taucher*
heim in bie Siefe fteigen unb [ich fo mitten in baS
geheimniSPoHe SJaffetleben hineinbegeben.

SieDeicht bas ©chönfte aber ift bie fcifche, frohe
KatürlichEeit ®aPibS, beffen fo gar nicht auffchneibe»
rifdher Serid)t unfern Suben nicht nur neue SBelten er»
öffnen, fonbecn ihnen bor allem auch â«r greube am
Seobachten Pon SBetter, £ier unb Sanbfchaft, unb barait
ju ungejähtten eigenen ©enüffen Perhelfen roirb.

$ct 8ampf gegen ben gottfdjtitt tft ewtg! Kur
einige (Epifoben: bie Kiönche traten gegen bie Sunft
©utenbergS auf, bie EfSfecbefuEjrroerïÊjalter fuchten ben
Sau ber erften englifchen ©ifenbal)n ju hintertreiben,
roütenbe SBeber jerftörten bie erften mechanifchen 2Beb=
ftühle, ber (Erfinbet ber erften brauchbaten äKüÜerei»
SBaljenjtühle mußte Por ber brohenben geinbfchaft italie»
nifcher Äleinmüüer nach ber ©cßroeij flüchten, chtnefifdje
Saftträger roarfen bie erften Saftautomobile ins KJaffer
unb chtnefifche Sutis roarfen erft fürjtich in geling einen
Sramroagen um. Stacht boch bas eleEtrifche £ram ben
60,000 Sulis, bie in ißefing ein EärglicheS Seben baburch
führen, baß fie fßerfonen im jroeiräberigen §anb!arren
— ber Kifcßfa — beförbern, eine große ÄonEuttenj.
Unb ber ohnehin ju einem Sommerleben perurteilte
KiEfchaEuli fühlt biefen ©innahmeauSfall fehr. ®a8
glaubt gerne, roer in ber „Zürcher Süuftrierten" Pom
17. Slpril ben anf<hauli<hen «uffafc über baS Tüttleben
gelefen unb bie eingeftreuten Silber betrachtet hat. 3m
übrigen fteht bie Kummer ftarf im Reichen ber Dftern :
Saffionsbilber pon Staler (Ernft §obel, Dfiertage im
Sejfin, Dftern in Serufalem, Perfdhiebene Dfiereier. «uS
bem roeitern Snhalt ber intereffanten unb bielfeitigen
Kummer heben roir nur noch ben originellen ïtrtifel
übet feltfame Stuten fanatifcher ÄünftlerPerehrung her-
Por unb bie felbftperfiänblich auch bie legten Keuljeiten

berüclfichtigenbe ©tubie über bas ©eibenfleib. ®ie im
Serlag Pon ©onjett&§uber, 3üri(h, erfcheinenbe
„Zürcher Süuftrierte" Eofiet Pierteljährlich nur fÇr. 3 30.

«m 1er Utiïfc. - 5lî lit Vwfe.
fragt».

' M. «crtctîifS-, Saufh« «*b «UtfetMflefndle raesbea

snter bicfe Kabril xidjt nnfgenomme* berartige ©njeige*
gehören tt» ber. 3«ferate»ttil be8 ©lattes. — ®en Qrtage»,
roelche erfcüeitte« fotlen, wolle man 50 ®W.
{«* aWarîen (füs gufenburg ber Offerten) unb raettn bte grage
mit Greffe beS grageßeUerS erfcbeinen foU, 80 ®t8. beilegen.
eBt«* leine Starte* raiigefdjiett Werben, en«« bie grnge
aieftt mtfaenontnten Werben.

178. 2Ber liefert gebraucht: ©ptegelfc^eiben, ca. 2.80X2.60,
0.50X2.60, 0.50X2.60, innere ©djautaftenfront ca. 2.80X2.80,
mit ©djiebfenfter; SabentifdpSorpuë mit ©cptanî unten; Suffet-
Sïorpuë mit ©chrant unten; gebrauchten (Saëautomat ©atjarb,
24 eoent. 16 Siter; gebr. äoüetteroanbbecten mit §af)nen zc.

Offerten mit SßreiS unter ©^iffre 172 an bie @jpeb.
173. SBer ift 3lbgeber 1 gebrauchten SSoUgatterë (eoentueH

©infahgatterë), 70—80 cm ®urd)taf!? Offerten unter ©hiffte 173
an bie ©ppeb.

174. 2Ber liefert 1 leichte, oierfeitige ©obelmafdjine, eoent.
gebraucht, gobelbreite nicht über 20 cm? Offerten an ^oftfad)
23299 Sugano.

175. SBer hätte 1 gut erhaltene ©abmanne abjugeben?
Offerten an ©itt. SUteier, ©äger, SBSalhmil (3«8)-

176. 98er liefert 2000 m Kiemen, 18 cm breit, 25 mm biet,
eoent. einfeitig gehobelt unb beibfeitig gefügt? Offerten an ©ernf).
§au§berr, meh- SBagnerei, Sonen (älargau).

177. 9Ber erftedt unb liefert ®oiffeur=@inrid)tungen? Df=
ferten unter CShtffre 177 an bie ©jpeb.

178. 9Ber hätte bürre ober gefhermte ©udfenbretter, Ia
Dualität, in ®tclen oon 35, 70 unb 80 mm, abjugeben? Df=
fetten an (ßoftfad) 16004, 9J!abiëmtt (©ern).

179. 28er hat abjugeben neu ober gut erhalten eine ©eil=
totnbe mit SKotorantrieb für einen §euaufjug? Offerten an 9lnbr.
3ohanni=©itfhi, 3euirtë (©raubünben).

180. 98er liefert neue ober gebrauhte SJtafhinen jur ßer=
fteHung oon ©auplatten, ®ielen unb ©hlacîenplatten? Offerten
an iß. ©reiner, Kilchberg (3ürih).

181. 28er erfteüt einfache, rationelle ©pänetranSportanlage
für eine ©bricht» unb ®ide» unb eine oierfeitige .ßobeimafdjine?
Offerten unter ©hiffre 181 an bie ©ppeb.

183. 98er liefert fhötte, bürre ïannenlaben in ®ic!en oon
15—40 mm? Offerten an ©hr. ©tunier & Söhne, med)an.
©hreinerei, ®rub (©raraental).

183. 98er hätte abjugeben 1 ®idenhobelmafhi«e, 750 bis
800 mm gobelbreite; Heine 9Bagenfräfe; Heine ©brichintafhine,
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bung bis zur schlüsselfertigen Übergabe in erschöpfender

Weise Rat und Aufschluß. Besonders hervorzu-
heben als bisher nirgends geboten und für
die praktische Verwendung von großem Wert
sind die beigegebenen Rechnungsbeispiele. Ein
Handweiser, wie er in dieser Form bis jetzt fehlt, dessen

Erscheinen von Fachleuten und Laien dankbar begrüßt
werden wird.

Putnam, David Binney „Davidgeht auf Reisen".
Was Jungens erzählen Bd. 4. Mit photo-
graphischen Illustrationen und Zeichnungen von Isabel
Cooper, Don Dickerman, Dwight Franklin und Ernest
B. Schoedsack. 128 S, 8°. Leinen Fr. 6.—, Or ell
Füßli Verlag, Zürich.
In der famosen Serie „WaS Jungens erzählen",

deren erste drei Bände große wie kleine Jungens hin-
rissen, erscheint ein neuer Autor: David Putnam, der
das fabelhafte Glück hat, William Beebe, den großen
Tiefseeforscher, genannt „Onkel Will", auf einer Südsee-
Expedition zu begleiten. AuS seinen Reiseaufzeichnungen
entstand nachher dieses Buch voller Wunder, in dem die

Mutter, wie er ehrlich gesteht, punkto Rechtschreibung
und Syntax nachgeholfen hat, eine Beichte, die mit dem

Stoßseufzer endet: „Ich glaube, es ist lustiger, ein Na-
turforscher zu sein als ein Schriftsteller".

Was hat er alles zu erzählen I Riesige Schleppnetze,
die buchstäblich an bis sieben Meilen langen Kabeln
laufen, fangen fremdartige farbige Fische ein, weiße, die
im Zorn plötzlich rot werden; Teufelsfische und Rochen
werden harpuniert, drollige Pinguine gefangen. Sogar
ein VulkanauSbruch mit glühenden Lavaströmen und ge-
waltigen Rauchmassen wird aus der Entfernung beob-
achtet, während einige Expeditionsteilnehmer auf dem
heißen Boden ihren Beobachtungen nachgehen. Und die
Krönung von allem: er darf mit dem schweren Taucher«
Helm in die Tiefe steigen und sich so mitten in das
geheimnisvolle Wasserleben hineinbegeben.

Vielleicht das Schönste aber ist die frische, frohe
Natürlichkeit Davids, dessen so gar nicht aufschneide,
rischer Bericht unsern Buben nicht nur neue Welten er-
öffnen, sondern ihnen vor allem auch zur Freude am
Beobachten von Wetter, Tier und Landschaft, und damit
zu ungezählten eigenen Genüssen verhelfen wird.

Der Kampf gegen den Fortschritt ist ewig! Nur
einige Episoden: die Mönche traten gegen die Kunst
Gutenbergs auf, die Pferdefuhrwerkhalter suchten den
Bau der ersten englischen Eisenbahn zu hintertreiben,
wütende Weber zerstörten die ersten mechanischen Web-
stühle, der Erfinder der ersten brauchbaren Müllerei-
Walzenstühle mußte vor der drohenden Feindschaft italie-
nischer Kleinmüller nach der Schweiz flüchten, chinesische
Lastträger warfen die ersten Lastautomobile ins Wasser
und chinesische Kulis warfen erst kürzlich in Peking einen
Tramwagen um. Macht doch das elektrische Tram den
60,000 Kulis, die in Peking ein kärgliches Leben dadurch
führen, daß sie Personen im zweiräderigen Handkarren
— der Rischka — befördern, eine große Konkurrenz.
Und der ohnehin zu einem Jammerleben verurteilte
Rikschakuli fühlt diesen Einnahmeausfall sehr. Das
glaubt gerne, wer in der „Zürcher Illustrierten" vom
17. April den anschaulichen Aufsatz über das Kulileben
gelesen und die eingestreuten Bilder betrachtet hat. Im
übrigen steht die Nummer stark im Zeichen der Ostern:
Passionsbilder von Maler Ernst Hodel, Ostertage im
Tessin, Ostern in Jerusalem, Verschiedene Ostereier. Aus
dem weitern Inhalt der interessanten und vielseitigen
Nummer heben wir nur noch den originellen Artikel
über seltsame Blüten fanatischer Künstlerverehrung her-
vor und die selbstverständlich auch die letzten Neuheiten

berücksichtigende Studie über das Seidenkleid. Die im
Verlag von Conzett AHuber, Zürich, erscheinende

„Zürcher Illustrierte" kostet vierteljährlich nur Fr. 3 30.

M der Mxis. - M die Prixts.
??«««».

MS. «erkaAfS-, Tausch- »»> «lrSeitsgrsuche W'.-de»
«uter diese Rubrik Nicht aufgenomme« ; derartige Anzeige»
gehöre» in den Inseratenteil des Blattes. — Den Frage«,
welche „u»ter Chiffre" erscheine« sollen, wolle man KV CtS.
in Marten (für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage
mit Adresse des Fragestellers erscheinen soll, SV CtS. beilegen.
Wr«» keine Marke« mitgeschickt »erde», La«» die Frag«
nicht aufgenommen »erde».

472 Wer liefert gebraucht: Spiegelscheiben, ca. 2.80X2.60,
9.89X2.60, 9.59X2.69, innere Schaukastenfront ca. 2.89X2.80,
mit Schiebfenster; Ladentisch-Korpus mit Schrank unten; Buffet-
Korpus mit Schrank unten; gebrauchten Gasautomat Bayard,
24 event. 16 Liter; gebr. Toilettewandbecken mit Hahnen rc.?
Offerten mit Preis unter Chiffre 172 an die Exped.

473 Wer ist Abgeber 1 gebrauchten Vollgatters (eventuell
Einsatzgatters), 79—89 cm Durchlaß? Offerten unter Chiffre 173
an die Exped.

474. Wer liefert 1 leichte, vierseitige Hobelmaschine, event,
gebraucht, Hobelbreite nicht über 29 cm? Offerten an Postfach
23293 Lugano.

473. Wer hätte 1 gut erhaltene Badwanne abzugeben?
Offerten an Vikt. Meier, Säger, Walchwil (Zug).

47k. Wer liefert 2999 m Riemen, 18 cm breit, 25 mm dick,
event, einseitig gehobelt und beidseitig gefügt? Offerten an Bernh.
Hausherr, mech. Wagnerei, Ionen (Aargau).

477. Wer erstellt und liefert Coiffeur-Einrichtungen? Of-
ferten unter Chiffre 177 an die Exped.

478. Wer hätte dürre oder geschermte Buchenbretter, Is
Qualität, in Dicken von 35, 79 und 39 mm, abzugeben? Of-
ferten an Postfach 16994, Madiswil (Bern).

475. Wer hat abzugeben neu oder gut erhalten eine Seil-
winde mit Motorantrieb für einen Heuaufzug? Offerten an Andr.
Johanni-Pitschi, Jenins (Graubünden).

48V. Wer liefert neue oder gebrauchte Maschinen zur Her-
stellung von Bauplatten, Dielen und Schlackenplatten? Offerten
an P. Greiner, Kilchberg (Zürich).

484. Wer erstellt einfache, rationelle Spänetransportanlage
für eine Abricht- und Dicke- und eine vierseitige Hobeimaschine?
Offerten unter Chiffre 181 an die Exped.

482. Wer liefert schöne, dürre Tannenladen in Dicken von
15—49 mm? Offerten an Chr. Blunier <4 Söhne, mechan.
Schreinerei, Trub (Emmental).

483. Wer hätte abzugeben 1 Dickenhobelmaschine, 759 bis
899 mm Hobelbreite; kleine Wagenfräse; kleine Abrichtmaschine,
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